
Stiftungsfondsmit 125.000 Euro eingerichtet
Ehepaar Engel hinterlässt ein Testament zur Unterstützung junger Menschen.

Rheda-Wiedenbrück. Jungen
Menschen helfen, auch über
den Tod hinaus – das wollte
das Ehepaar Horst und Gisela
Engel. Ihr besonderes Anlie-
genwarenKinder und Jugend-
liche,dievon ihrenElternnicht
unterstützt werden können.
Jetzt wurde daher der „Fami-
lie Engel Stiftungsfonds“ mit
einemBetragvon125.000Euro
unter dem Dach der Bürger-
stiftung Rheda-Wiedenbrück
eingerichtet.

Begleitung und Beratung
durch die Eltern seien für jun-
ge Menschen sehr bedeutend.
Ihr Bildungsweg und der be-
rufliche Werdegang würden
oft durch die Eltern gefördert,
heißt es in einer Pressemittei-
lung der Bürgerstiftung. Doch

aus verschiedenen Gründen
könne es sein, dass Eltern die-
se Aufgabe nicht wahrneh-

men könnten. In solchen Fäl-
len wollten Horst und Gisela
Engel helfen.

Per Testament haben sie
ihren Enkel Felix David Otto
beauftragt, diesen Wunsch zu
verwirklichen. „Meinen Groß-
eltern war das gute Aufwach-
sen von Kindern immer be-
sonders wichtig. Ich freue
mich, dass gemeinsam mit der
Kreissparkasse Halle-Wieden-
brück und der Bürgerstiftung
jetzt ein guter Weg gefunden
wurde, um dies dauerhaft zu
verwirklichen“, so Otto.

Die Bürgerstiftung werde
dafür ihre Netzwerke nutzen
und sicherstellen, dass junge
Menschen im Sinne von Horst
und Gisela Engel unterstützt
werden und dass kein weite-
rer Verwaltungsaufwand ent-
steht. „Von der Großzügig-
keit des Ehepaars Engel sind

wir sehr beeindruckt“, wird
Bettina Windau von der Bür-
gerstiftungzitiert. „Undwir se-
hen immer wieder, dass junge
Menschen in schwierigen Le-
benslagen von einer solchen
Förderung in hohem Maße
profitieren.“

Die Bürgerstiftung Rheda-
Wiedenbrück ist nach eige-
nen Angaben „eine gemein-
nützige Stiftung, bei der sich
viele Menschen zusammen-
tun, um gemeinsam Gutes in
Rheda-Wiedenbrück auf den
Weg zu bringen“. Die Stif-
tung unterstütze Bildung und
Begabungen, junge Menschen
und Familien, Kultur, das gu-
te Zusammenleben sowie den
Klimaschutz in Rheda-Wie-
denbrück.Das Ehepaar Horst und Gisela Engel. Foto: Bürgerstiftung

Trotz allem: Unternehmen blicken nach vorne
Die Baumesse im A2-Forum in Rheda ist auch nach mehr als zwei Jahrzehnten ein Quotenbringer. Heimische Firmen aus
der Emsstadt berichten, warum die Messe für sie wichtig ist und mit welchen Rezepten sie der Wirtschaftsflaute trotzen.

Markus Voss

Rheda-Wiedenbrück. Wenn
die Straßenränder großzügig
mit rot-weißem Flatterband
abgesperrt sindund anderGü-
tersloher Straße extra einemo-
bile Fußgängerampel aufge-
baut wird – dann ist Baumes-
se. Trotz wirtschaftlicher Flau-
te und der Krise in der Bau-
wirtschaft sind an diesemWo-
chenende bei der 24. Auflage
im A2-Forum in Rheda unter
dem Motto „Bauen, Wohnen,
Renovieren, Energiesparen“
wieder mehr als 200 Ausstel-
ler mit ihren Produkten und
Dienstleistungen amStart. Gut
30.000 Besucher werden von
Freitag bis Sonntag erwartet.

Auch nach mehr als zwei
Jahrzehnten ist die Baumesse
immer noch ein Anziehungs-
punkt. „Wir haben hier eine
tolleMesse in schwierigen Zei-
ten“, sagteLandratSven-Georg
Adenauer in seiner kurzen Be-
grüßungsrede. Schon am Frei-
tagmorgen drängten sich die
Menschen durch die Gänge,
„obwohl das der Tag ist, den
die Rentner eher für ihren
Frühschoppenspaziergang
nutzen“, wie ein Aussteller au-
genzwinkerndbemerkte.Doch
warum ist die Messe für klei-
ne und große Betriebe sowich-
tig? Und geht es langsam, aber
sicher wieder aufwärts mit der
Konjunktur? Die „NW“ hat
sich bei heimischenUnterneh-
men umgehört.

Tischler in der 4. Generation
„Wir sind ein kleiner Fami-
lienbetrieb und machen prak-
tisch alles – wenn’s sein muss,
auch achteckige Eier“, sagt Lu-
kas Schulte und lacht. Gegrün-
det im Jahr 1938, repräsen-
tiert der junge Tischlermeis-
ter die vierte Generation der
Rhedaer Tischlerei Schulte.
„Unser Steckenpferd ist der
Möbelbau“, betont Lukas
Schulte. Tische, Schränke,
Wohnzimmereinrichtungen,
Garderoben, Badezimmer, La-
denbau – von A bis Z ist alles
möglich.VaterMatthias als Se-
niorchef im Unruhestand,
MutterBirgit imBüro, Schwes-
ter Anna, alle helfen mit. Da-
zukommenzweiGesellen, drei
Azubis und zwei Aushilfen.

„Wir sind im gesamten
Kreis und bis nach Beckum,
Oelde oder Bielefeld tätig. Die
Messe hilft uns, Kontakte zu
knüpfen“, sagt Lukas Schulte.
Auch Stammkunden würden
gerne vorbeischauen. Und der
eine oder andere Auftrag
springe auchheraus. „2024war
es auf der Messe genau wie im
Tagesgeschäft ruhiger als die
Jahre zuvor“, erzählt Schulte.
Und: „Die Leute sind verunsi-
chert. Ich glaube aber, dass das

nach der Bundestagswahl bes-
ser wird und sich alles beru-
higt.“ Der Tischlermeister ist
optimistisch,dass esdannauch
in der Bauwirtschaft aufwärts
geht – und womöglich irgend-
wann die fünfte Schulte-Ge-
neration einsteigen wird.

Türen mit persönlicher Note
Ein Betrieb der ersten Stunde
auf der Baumesse ist der Haus-
türenspezialist Kleinegreber
aus Wiedenbrück. „Wir sind
seit 2000 dabei“, sagt Firmen-
chef Mirko Kleinegreber. Frü-
her habe man jedes Jahr auf
vier Baumessen ausgestellt.
„Seit zehn Jahren sind wir nur
noch in Rheda. Die Messe ist
ein guter Impuls für das Früh-
jahr, wenn alle aus dem Win-
terschlaf erwachen und wie-
der aktiv werden.“ Kleinegre-
bers Geschäft ist die Planung
und Umsetzung in Sachen
hochwertige Haustüren. „Wir

sehen uns alsManufaktur.Wir
haben einen Markenherstel-
ler, der uns die Türen wie ge-
wünscht nach Maß baut. Und
wir bauen sie dann beim Kun-
den ein – ohne Subunterneh-
mer oder andere Handwer-
ker“, berichtet der 49-Jährige.
Jede Tür ist individualisiert,
einen Standard gibt es nicht.
Die Lieferzeit beträgt acht bis
zehn Wochen.

Hierbei setzen die Wieden-
brücker aufs Persönliche und
eine Beratung auf Augenhö-
he. Kleinegreber: „Wir sind ein
kleiner Familienbetrieb mit
großem Kümmerfaktor.“ Das
sei auch der Grund gewesen,
warum der Betrieb mit seinen
sechs Mitarbeitern bis dato re-
lativ gut durch die wirtschaft-
liche Krise gekommen ist.
„Klar,manmerkt bei denKun-
den die Zurückhaltung, aber
unsere persönliche Ansprache
sorgt fürVertrauen.Dashatge-

holfen“, betont Kleinegreber
und schiebt schnell ein „Toi,
toi, toi!“ hinterher.

Bau: Festpreis und Standards
„Das persönliche Gespräch ist
deutlich besser, als sich Infos
über die Homepage zu holen.
Dafür ist die Messe ein Super-
Kontaktort. In der Regel ge-
winnen wir hier auch Neu-
kunden, die ein Haus bauen
wollen“, sagt Christian Hen-
nemann von Splietker Bau aus
Wiedenbrück. Der Architekt
und Bauleiter weiß, wie teuer
das Bauen mittlerweile gewor-
den ist und dass viele Banken
eine ersteKostenschätzungdes
Architekten für die Gewäh-
rung eines Darlehens nicht
mehr akzeptieren. „Diese
Schätzung darf um 30 Pro-
zent vom tatsächlichen Bau-
preis abweichen. Das ist vie-
len Bankenmittlerweile zu un-
sicher.“ Splietker Bau hat dar-

um zwei Maßnahmen ergrif-
fen: Erstens bieten das Unter-
nehmen den Bauherren einen
Festpreis an. „Wir bieten in-
dividuelle Planung und Be-
treuung und arbeiten mit fes-
ten Partnern und Handwer-
kern zusammen, die wir gut
kennen. Das sorgt für Trans-
parenz“, so Hennemann.

Zweitens bietet Splietker
kostenoptimierende Stan-
dards beim Hausbau an. „Wir
haben festgestellt, dass sichvie-
le Kundenwünsche ähneln.
Das haben wir standardisiert,
ohne auf individuelle Planung
zu verzichten.“ Jedes Haus sei
weiterhin ein Unikat, nur der
Grundriss sei fix. So sei die
günstigste Hausvariante schon
unter 400.000 Euro zu bekom-
men – „inklusive Planung“,
sagt Hennemann und betont:
„Unsere Festpreisregelungwar
in der wirtschaftlichen Flaute
ein Riesenvorteil.“

Türen so individuell wie die Menschen, die sie nutzen: Dirk Remané (v.l.), Stephanie Wulfhorst und Mirko Kleinegreber von Kleinegre-
ber Haustüren haben für jeden noch so ausgefallenen Wunsch ein offenes Ohr. Fotos: Markus Voss

Leserbriefe an rheda-wiedenbrueck@nw.de

ZUE
Zu unserer Berichterstat-
tung über den Flyer der Stadt
mit Informationen zur Zen-
tralen Unterbringungsein-
richtung (ZUE) des Landes
für Geflüchtete erreichte uns
die folgende Leserzuschrift:

¥ WiegroßmussdieAngst der
Stadtverwaltung beziehungs-
weise des Stadtrates sein, dass
die Bürger mit ihrer Initiative
„InVielfalt, ohneAngst“ gegen
die ZUE in Rheda-Wieden-
brück Erfolg hat? Diesen Ein-
druck jedenfalls kann man ha-
ben, wenn man den von der
Stadt herausgegebenen Flyer
mit den einseitigen Argumen-
ten pro ZUE in seinem Brief-
kasten findet.Dieserwurdeper
Hauswurfsendung allen Bür-
gern in Rheda-Wiedenbrück
zugestellt.
Kein Wort dazu, welche

Gründe auch gegen die ZUE
sprechen könnten und war-
um sich die Mitglieder der In-
itiative jedes Wochenende auf
den Märkten, in den Kauf-
häusern und an den Haustü-
ren um eine Unterstützung für
die Durchführung eines Bür-
gerbegehrens bemühen.
Ich finde das Verhalten der

Stadt äußerst unfair und das
auf Kosten der Steuerzahler,

denn die Bürgerinitiative ver-
fügt wahrscheinlich nicht über
die finanziellen Mittel, eine
Gegendarstellung in dieser
Form der Werbung anzubrin-
gen. Sie will es wahrscheinlich
auch gar nicht, weil es doch
der Sinn eines Bürgerbegeh-
rens ist, dort die Vor- und
Nachteile einer solchen Ein-
richtung aufzuzeigen.
Soll doch die Bürgerschaft

mehrheitlich entscheiden, ob
sie diese haftähnliche Massen-
unterkunft möchte, denn dort
werden vermutlich auch psy-
chisch auffällige und allein-
stehende Männer leben, die
mir als Mutter Angst machen.
Und das für zehn Jahre, auch
wenn anderenorts dezentrale
Unterkünfte möglicherweise
nicht mehr gebraucht wer-
den, weil sich die Flüchtlings-
politik der Bundesregierung
grundsätzlich geändert hat.

Sandra Senkbeil
33378 Rheda-Wiedenbrück

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich vor, Leserbriefe sinn-
wahrend zu kürzen und elek-
tronisch zu veröffentlichen.
Fassen Sie sich bitte kurz. An-
onyme Zuschriften werden
nicht berücksichtigt.

Das neue Programmder
Elternschule ist online

Insgesamt 420 Angebote für Eltern und Familie.
Rheda-Wiedenbrück. Krab-
belgruppen, Infoabende, El-
tern-Kind-Turnen, Spiele,
Flohmärkte und vieles mehr:
Insgesamt 420 Angebote für
Eltern und Familien können
Interessierte ab sofort im neu-
en Programm der Elternschu-
le für das erste Halbjahr 2025
entdecken. „Es gab noch nie
so viele Veranstaltungen“, sagt
Caritas-Fachbereichsleiterin
Birgit Kaupmann erfreut.

Die Auswahl ist bunt und
abwechslungsreich. Bewährte
Veranstaltungen und Kurse
sindebensodabeiwieneueAn-
gebote. Frühstücke für Er-
wachsene laden zum Aus-
tausch ein, es gibt Kreativ-
workshops für Eltern mit Kin-
dern oder für Eltern allein. Zu
den Besonderheiten gehören
auch die Aktionen „Aben-
teuer mit der Rettungshunde-
staffel“ und „Armwie eineKir-
chenmaus“ – hierbei begeben
sich die Teilnehmenden auf
Entdeckungsreise im Kloster.

DieVerantwortlichenblick-

ten auch auf das vergangene
Halbjahr, in dem es eine Um-
stellunggab:DasProgrammist
nurnochonlinezufinden.Eine
gedruckte Ausgabe gibt es
nicht mehr. Der Übergang ha-
be gut funktioniert, berichtete
Esther Hartmann vom Stadt-
familienzentrum Rheda-Wie-
denbrück. „Die Zahl der An-
gebote und der Teilnehmen-
den ist sogar noch gestiegen.“

Die gute Resonanz auf die
Elternschule wirkt sich positiv
auf das Chancenportal Rhe-
da-Wiedenbrück aus, wie Ca-
ritas-Mitarbeiterin Lea Voll-
mer erläuterte: „Wir verzeich-
nen immer bessere Klickzah-
len – vor allem dann, wenn ein
neues Programm der Eltern-
schule veröffentlicht wird.“

Die Elternschule ist ein Pro-
jekt des Caritasverbandes, der
Bürgerstiftung Rheda-Wie-
denbrück, der Kommunen
Langenberg und Rheda-Wie-
denbrück sowie des Kreises.

Das Programm gibt es auf
www.elternschule-rhwd.de

StellendasneueProgrammderElternschulevor:ClaudiaWilm(Bür-
gerstiftung Rheda-Wiedenbrück; v.l.), Lea Vollmer, Esther Hart-
mann und Marion Wiesbrock-Döinghaus (alle Caritas). Foto: Caritas

Konzert des
Projektorchesters

Rheda-Wiedenbrück. Das
Projektorchester des Musiker-
bundes imKreisGüterslohgibt
an diesem Sonntag, 9. Febru-
ar, um 17 Uhr ein Konzert in
der Stadthalle Rheda-Wieden-
brück. Einlass ist ab 16 Uhr.

Unter dem Motto „Con-
nections“ spielen gut 50 Mu-
sikerinnen und Musiker unter
der Leitung von Adam Gal
konzertante und unterhaltsa-
me Blasmusik. Karten gibt es
in der Geschäftsstelle der Flo-
ra Westfalica am Rathausplatz
oder an der Abendkasse.

Drei Bullis
aufgebrochen

Rheda-Wiedenbrück. Am
Heiligenhäuschenweg in Wie-
denbrück sind zwischen
Dienstag, 4. Februar, um 17
Uhr und Mittwoch, 5. Febru-
ar, um 6 Uhr an drei Bullis die
Scheiben eingeschlagen wor-
den. In der Folge wurden aus
den Fahrzeugen Werkzeuge
gestohlen. Das teilte die Poli-
zei mit.

Es werden Zeugen gesucht.
Hinweise nimmt die Polizei-
behörde des Kreises Güters-
loh unter Tel. 05241 869-0 ent-
gegen.
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